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Er Angeigen-Breib: 
Die b⸗geſpaltene Betit- Zeile oder deren Raum 10 Pfennig. 
| Annahme bei der Expedition bis 2 Uhr und Walter Lambeek 
Buchhandlung, Eliſabethſtraße 6, bis 1 Uhr Mittags 
Auswärts bei allen Annoncen⸗Expeditionen. 


| Erſcheint mi;chentlich ſechs Mal Abends mit Ausnahme des Montags. 
als Beilage: „Illuſtristes Sonntagsblatt“. | 


Sierte jährl. Abounements⸗Preis: Bei Abholung aus d . 
| om und den Bepalg 120 Perl. Be 5 

Thorn, Vorſtädte, Mocker und Podgorz 2 Mark. Bei ſämmt⸗ 

P.Hen Poſtanſtalten des deutſchen Reiches (ohne Beſtellgeld) 1,50 Marl. 


Bedartion und Gepedition, Väckerſtr. 89, 
Feruſprech⸗Auſchluß Ur. 75. 
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Vom Altreichskanzler. 


Un der Drucklegung der Memoiren des Fürſten 
Bismarck wird, Stuttgarter Meldungen zu Folge, im Cotta'ſchen 
Verlage mit fieberhafter Thätigkeit gearbeitet. Zur Verhinderung 
von Indiskretionen ſeien die umfaſſendſten Vorbereitungen ge⸗ 
teoffen. Dem Setzerperſonal iſt niemals mitgetheilt worden, daß 
es Manufcript aus der Feder des Fürſten Bismarck ſetze, als 
Autor wurde ihm für die Berechnung der Druckerlöhne der Name 
eines bekannten deutſchen Schriftſtellere genannt, auch das 
Manuſcript an die einzelnen Arbeiter nur in jo kleinen Portionen 
zur Vertheilung gebracht, daß der Zuſammenhang nicht herzu⸗ 
flellen war. Der fertige Satz wurde alsdann verſchloſſen. 

Aus einer Unterredung mit dem Fürſten theilt 
der jetzt vielgenannte Redakteur Menninger in der „N. Bayr. 
Landesztg.“ einige Aus ſprüche Bismarcks mit, von denen der 
folgende erwähnt ſei: Das Offizierkor ps ſteht dem Volke 
näher als Bureaukratie und Geiſtlichkeit. Kaſtenarlige Einſchachte⸗ 
lung in Korporationen voll Einſeitigkeit bewirken biejr Entfremdung. 
Alles richtet ſich auf die Aeußerlichkeit. Die Mode, die Form, und 
der Schein drohen alles innere Weſen zu überwuchern. Das zeigen 
3. B. die Hackbretter, die jo viele Studenten im Geſicht tragen. 
Sie find eitel darauf wie die Indianer auf ihre Tätowirung. 

Eine Verpreußung Deutſchlands hat Bismarck 
nie gewollt. Nur unter dem Schutze der Selbständigkeit der 
Bundes ſtaaten, jo erklärte er, könne die politiſche Erziehung ge ⸗ 
deihen. Wohin ſollte das deutſche Volk kommen, wenn die 
Centralgewalt in Berlin beim Mangel eines Widerſpruchs bis 
zur Willkürherrſchaft erſtarken könnte? 

Weitere Bismarck⸗ Ehrungen. Fürſt Bismarck 
war Ehrenbürger aller altmärkiſchen Städte; der Fürſt hat be- 
kanntlich auch wiederholt betont, daß er Altmärker ſei. Die 
altmärkiſchen Städte gedenken nun eine große gemein- 
ſame Ehrung für den Fürſten vorzubereiten. — Die drei großen 
Krieger verbände Berlins hatten am Soantag ge: 
meinſam in der Brauerei Friedrichshain eine Trauerfeier zu 
Ehren Bismarcks veranſtaltet, die einen impoſanten Verlauf 
nahm. — Am Montag fand in allen Schulen des Fürſtenthums 
Reuß J. L. eine Gedenkfeier für den großen Todten ſtatt. — 
gar das Bismarck⸗Denkmal in Hamburg find bis jetzt ſchon 

75 716 Mk. eingegangen. — Das Wappen des Verewigten 
wurde in der kgl. Schloßkirche zu Königsberg i. Pr. ange- 
bracht. Bekanntlich geſchieht das mit den Wappen aller Ritter 
des Schwarzen Adlerordens. 


Volen und Katholiken. 

Die Führer der großpolniſchen Bewegung geſtehen dem 
Katholizismus in den gemiſchtſprachigen Landes⸗ 
theil en bekanntlich nur inſofern eine Daſeins berechtigung zu, 
als er fi von ihnen zu ſtaats⸗ und deutſchfeindlichen Zwecken 
verwerthen läßt und wachen deshalb mit Argusaugen darüber, 
daß der katholiſche Klerus nirgends aus dieſer ihm von den groß⸗ 
polniſchen Hetzern oktroglrten Rolle falle. Geſchieht dies dennoch, 
jo wird Lärm geſchlagen und durch terroriſtiſche Mittel die wer 


Der Erbe von Ladenburg. 
Roman von L. Haldheim. 


Nachdruck verboten.) 
(25. Fortſetzung. ) 


Die Gräfin Dorſtedt erſchten darin ihrem nunmehrigen 
Range gemäß, als die Erſte; ein freundliches Nicken und Winken 
ae. und der Prinzeß Clotilde empfing fie und ſie lächelte 
dankbar. 

Was Doraline empfand trotz dieſes Lächelns, hätte ſie kaum 
mit Worten ſagen können. 

Das vorherrſchende Gefühl war eine bittere kummervolle 
Sehnſucht nach dem Manne, dem ſie ſo ſchweres Unrecht gethan 
und den ſie nun nie — nie wiederſehen ſollte. 

Je mehr ſie innerlich zu Ruhe kam und die furchtbaren 
Aufregungen ihrer Heirath überwand, um ſo troſtloſer fühlte ſie 
die Leere um ſich her und die Reue Über ihre unſelige Schwach⸗ 
beit. Daß Chriſtoph fein gegebenes Wort halten und auf alle 
Weiſe vermeiden würde fie zu ſehen, wußte fie ganz genau. Als 
Herrenſtein ihr dann die Stellvertreterin bei der Quadrille gab, 
kam ſie auf den thörichten Gedanken, er thue dies, weil Graf 
Ladenburg bei dem Feſte erſcheinen müßte und weil er in ſeiner 
Erbitterung ſie und Chriſtoph zugleich damit demüthigen und 
verletzen wollte. 

Dann trat der Fürſt in letzter Stunde dazwiſchen; die Me⸗ 
dardy mußte krank werden, die Gräfin Dorſtedt war ja läng ſt 
geſundet. Prinzeß Clotilde erzählte ihr Alles, — die alte Dame 
trat ihr in mütterlicher Liebe immer näher und wenn ſie Do⸗ 
raline trotzdem zuweilen peinlich verletzte, fo geſchah dies nur im 
Ueberetfer ihrer Zuneigung. 

Und nun ſaß die Gräfin Dorſtedt lächelnd da in ihrer 
Loge, gekleidet in ihres Gemahls Farben, ſein Wappen, ſeine 
Familtenjuwelen auf ihrem Kleide tragend, die Augen der Menge 
auf ſich gerichtet und gezwungen, ihnen mit voller Ruhe zu 
Zegegnen. 

„Er soll ſich ſchon ſeit der Hochzeitsreiſe gar nicht mehr um 
fie kümmern!“ flüferten ſich die Frauen in allen Rängen 
heimlich zu. 1 
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tere Verfolgung dieſes den Polen äußerſt verhaßten Weges zu 
inhibiren geſucht. So wirft der „Goniec Wielkopolski“ 
aus Anlaß eines diesbezüglichen Spezialfalles die Frage auf: „IR 
dies nothwendig“? und beantwortet dieſelbe wie folgt: 

„Bis jetzt war es bei uns ein alter Brauch, daß die Feier⸗ 
lichkeit bei Einführung eines neuen Pfarrers in die neue Pfarr⸗ 
ſtelle eine rein kirchliche geweſen iſt. — Nach dem Gottes 
dienſte bewirthete gewöhnlich der neue Pfarrer feine Amtsbrüder 
zugleich mit den nächſten Verwandten. — Und dennoch beginnen 
bei uns Sachen vorzukommen, welche bis jetzt nicht waren, denn 
in Inowrazlaw, bei einem derartigen Eſſen, welches aus Ver⸗ 
anlaſſung der amtlichen Inſtallation des Propſtes Herrn Laubitz 
gegeben wurde, waren auch weltliche Behörden ver⸗ 
treten, und alle Toaſte wurden in polniſcher und deut ſcher 
Sprache ausgebracht. — 

Nach dem Toaſte für das Heil des Papſtes wurde auf das 
Wohl Sr. Majeſtät Ratjer Wilhelms II., nachdem 
auf die Geſundheit des Erzbiſchhofs v. Stablewaki getrunken. 

Man muß zugeben, daß dies bei uns eineneue Erſchein⸗ 
ung if. (11) b 

Bis jetzt hat noch kein Pfarrer einer polniſchen Parochie 
— und Inowrazlaw iſt doch eine polniſche Parochle — ſolche 
Gaſtmahle gleichzeitig für Behörden bereitet, und das ſelbe fragen 
wir: Iſt dies nothwendig? 

Augenſcheinlich nein, denn eine Einführung in eine Parodie 
iſt ein rein kirchlicher Akt, dem man keinen amtlich⸗ 
deutſchen Charakter anzufügen braucht. — Vielleicht vermögen 
bie Leſer in Kujawien uns mitzutheilen, wieviel katholiſche Polen 
und wieviel Deutſche jetzt in der Parochie In owrazlaw find. 
Die Zahl erbitten wir nach Möglichkeit genau.“ 

Es klingt faſt unglaublich! 


Dentſches Reich. 
Berlin, 16. Auguſt. 
Der Kaiſer und die Kaiſerin wohnten in Wilhelms höhe 
am Sonntag dem Gottesbienft in der Schloßkirche bei. Am 
Montag hörte der Monarch verſchiedene Vorträge. 

Um ben Kaiſer für das Kölner Rathhaus zu 
malen, weilt gegenwärtig Prof. Kaulbach im kgl. Schloſſe zu 
Wilhelmshöhe. 

Von einem Malheur des Kaiſers erzählt die 
„Nat.⸗Zig.“ Als der Kaiſer am Sonnabend einen Spazierritt 
von Wilhelmshöhe unternahm, wollte ihm eine Anzahl junger 
Damen aus der Villenkolonie „Moulany“ Blumen überreichen. 
Sie drängten ſich von beiden Seiten heran. Der Kaiſer wollte 
die Blumen, die ihm von links gereicht wurden, annehmen und 
mußte ſich, da er mit der Linken die Zügel führte, weit aus dem 
Sattel biegen, um den Strauß mit der Rechten zu erfaſſen. In 
demſelben Moment ſprang noch eine andere junge Dame vor, 
um ihre Roſen zu überreichen. Dadurch erſchreckt. bäumte ſich 
das Pferd und ſprang nach Rechts, jo daß der Kalfer zu Falle 
kam. Er nahm jedoch zum Glück keinen Schaden und über ben 
Eon ſcherzend, beftieg er ein anderes Pferd und ritt nach dem 

e. 
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„Reinen Blick gönnt er ihr! Er ſoll die Medardy ſchon 
gekannt haben, ehe ſie an unſere Bühne kam! Es iſt eine 
Schmach!“ ſagten dann die Anderen empört und hatten Recht, 
denn Herrenſtein beſchäftigte ſich in der That mit allen anderen 
Damen, nur nicht mit ſeiner Frau, ſah aber doch öfter mit glüh⸗ 
endem Blick nach ihr hinüber. 

Das Tournier in ſeinen verſchiedenen Gängen verlief ebenſo 
glänzend und tadellos wie die Quadrille. Danach kamen 
noch verſchledene andere Vorführungen der Reiter und immer 
wieder ſuchten Doraline's Blicke nach Chriſtoph Ladenburg. Sie 
wußte ja, daß dieſer Gedanke eine Thorheit war, dennoch konnte 
fie es nicht laſſen, weil ihre Sehnſucht nie jo gagend, ſo ſchmerz⸗ 
voll geweſen war, wie heute. 

Ach, ſonſt hatte er es fo oft einzurichten gewußt, daß er kam, 
allen Hinderniſſen zum Trotz 

Aber das war ja ein unwiederbringlich verlorenes „Sonſt“. 
Vorbei das Alles! 

Aus dieſen Gedanken ſchreckte ſie des Prinzen Stimme auf. 

Es war ihr völlig entgangen, daß die große Pauſe begonnen 
hatte. Mechaniſch war ſie den anderen Damen gefolgt, als dieſe 
fi erhoben und in das Foyer traten, in welchem die Königin 
Gelegenheit nahm ſich die Reiterinnen vorſtellen zu laſſen und in 
ihrer zwanglos ruhigen Weiſe mit ihnen zu plaudern. 

Auch die Herren waren eingetreten, Doraltne ſah plötzlich 
ihren Gemahl neben ſich. 

Er vermied ſie ſonſt jetzt, wo er konnte, — zeigte ihr aber, 
wo fi) dies nicht thun ließ, feine wahrhaft haßerfüllte Erbitterung 
nur wenig verhüllt durch die üblichen guten Formen und ohne 
jede Rückſicht auf Zeugen. 

Dicht neben ihr ſtand er und jenes Feuer, vor dem fie fich 
bis zum Wahnfinn geängſtet, ehe der Fürſt ſie unter ſeinen Schutz 
ſtellte, loderte wieder in ſeinen Augen. 

„Doraline! Du biſt heute reizend zum Verrücktwerben. 
Alles bewundert Dich!“ flüfterte er ihr leidenſchaftlich zu. 

Sie wich beunruhigt zurück; ihren erſchreckten Blick fing er 
auf und ſie ſah deutlich, daß derſelbe ihm das Blut in dunkler 
Sluth ius Geſicht trieb. 

„Doraline! Sei vernünftig! Ich biete Dir heute meine 
volle Unterwerfung, mache mit mir was Du willſt; — ich kann 


Eine Zuſammenkunft des deutſchen Kaiſerpaares mit 
dem italieniſchen Königspaar wird nach dem „Corr. 
d. Sera“ im Oktober in Venedig ſtatt finden, von wo aus 
Ralſer Wilhelm die Paläſtinafahrt antreten wird. Einen 
politiſchen Zweck wird die Zuſammenkunft nicht haben. Man 
glaubt, daß das Kaiſerpaar auch die Ausſtellung in Turin be⸗ 
ſuchen werde. 

Prinz Albrecht von Preußen, Regent von Braunſchweig 
wird am 30. und 31. d. M., wie der „Oamburgiſche Correspondent“ 
meldet, als Gaſtdes Senats in Hamburg weilen. Prinz Albrecht trifft 
am 30. Vormittags vom Lockſtädter Lager in Hamburg und begiebt ſich 
am 31. über Lockſtädt nach Hannover. 

Großherzog Friedrich von Baden, der augen- 
blicklich noch in der Schweiz weilt, trifft am Sonnabend in 
Daden⸗Baden ein und begiebt ſich am folgenden Tage nach 
Iffedzheim, um dem großen internationalen Armee-Jagdrennen 
beizuwohnen Abends findet aus Anlaß des Jubiläums⸗Mectings 
im Rlublokal ein Feſtdiner ſtatt, zu welchem der Großherzog fein 
Erſcheinen zugeſagt hat. 

Die Rüſtigkeit des Prinzregenten Luitpold erregt 
bei der bayriſchen Gebirgsbevölkerung allgemeine Bewunderung. 
Trotz ſeiner 76 Jahre ſteigt der Regent, der täglich ſchon um 6 
Uhr früh bei jedem, auch beim ſchlechteſten Wetter ſein Haupt⸗ 
quartier verläßt, elaſtiſchen Schrittes bis zu ſeinem Jagdſtand, 
der immer höher iſt, als jener der übrigen Jagdgenoffen. Der 
höchſte Stand wird von dem Oberforſtrath eben ſtets aus dem 
Grunde für den Regenten beſtimmt. weil dort die beſte Schuß⸗ 
gelegenheit auf Gemſen iſt Die Jagdergebniſſe find heuer be⸗ 
ſonders günſtig. 

Das Befinden des Papſtes hat ſich nach einer Mit⸗ 
theilung aus Rom gebeſſert. Leo XIII. las am Sonntag 
in der päpftlichen Hauskapelle in Gegenwart des geſammten Hof⸗ 
ſtaats die Meſſe und hielt ſodann den üblichen Empfang ab. 
— Nachmittag verbrachte der Papſt bei vollkommenem Wohlbe⸗ 

nden. 


Die Reichseinnahme an Wechſelſtempelſteuer 
betrug im Juli 935278 30 Mk. und in der Zeit vom 1. April 
bis zum Schluß des Monats Juli 3593809 20 Mk. (gegen das 
Vorjahr mehr 385 95358 Mk) 

Nach der letzten Lebensmittelpreistabelle find 
die Getreidepreiſe im Durchſchnitt im Juli gegenüber dem Vor⸗ 
monat weiterhin zurückgegangen, wogegen der Preis der Eß⸗ 
kartoffeln noch etwas geſtiegen iſt. Ebenſo find Eier theurer ge⸗ 
worden. Das Kilogramm Fleiſch iſt jetzt 2 bis 7 Pfg. theurer, 
als zur gleichen Zeit im Vorjahr. 

In der „BVoſſ. 81g.“ iſt zu leſen: „3938 Schweine 
find im Juli d. J. weniger auf dem Berliner ſtädtiſchen 
Schlachthöfe geſchlachtet, als im Juli v. J. Was dieſe Thatſache 
deweiſt, braucht hier nicht weiter erörtert zu werden. Die Be⸗ 
völkerungsziffer der Einwohnerzahl iſt nicht zurückgegangen, eben 
falls nicht der Fremdenverkehr — mithin hat die Landwirthſchaft 
weniger Schweine geliefert. Den Ausfall decken die gering⸗ 
werthigen ausländiſchen Schweinefleiſchprodukte. Von welcher 
Qualität dabei inländiſche Schweine find, welche mitzählen, mag 
— . — — — — . —— — 


ſogar noch ein Muſtermenſch werden,“ unterbrach er ſich mit 
dem alten höhniſchen Klang, „ich will es, will Dir 
jede 1 geben, nur hebe dies unnatürliche Verhältniß auf! 
Sonſt — 

„Ich habe Ihr Wort, — Prinz! — der Fürſt hat es!“ ſtieß 
ſie geängſtet und kopflos hervor. 

„Ein Ehrenwort kann man löſen, — Dein Wille kann es!“ 

Sein Blick verſengte fie fat. Seine zügelloſe Leidenschaft 
brach unverhüllt hervor. 

„Nie! Niemols!“ hauchte ſie erbleichend. 

„Hoffe nie auf Scheidung!“ drohte er. „Ich laſſe Dich vor 
meinen Augen langſam verkümmern, der Chriftoph gewinnt Dich 
nie, niemals! Das hoffe nicht. Sei vernünftig, Doralinel” 

„Ich mahne Sie an Ihr Wort, Prinz, es iſt unlösbar!“ 
ſtieß fie geängſtet heraus. 

Er wandte ſich auf dem Abſatz um und ſtürzte fort, aber vor⸗ 
her Hatte fie noch dieſe ſinnloſe Wuth in feinen Zügen geſehen, 
welche ihre Weigerung in ihm hervorrief. 

Ihr galt dieſe Wuth nicht allein. — Eine heiße Angſt um 
Chriſtoph ergriff ſie. 

Ach — und kein Menſch brachte ihr Kunde von ihm. Hatte 
er die Liebe zu ihr empört und erbittert aus ſeinem Herzen 
geriſſen? Er, der nicht ahnte, daß ſie dem Prinzen nichts war, 
daß fie nur vor der Welt für fein Weib galt? 

O, daß ſie ihm das nicht kundmachen durfte. 

„Er darf keinerlei Hoffnung daran knüpfen können!“ hatte 
der Fürſt geſagt. 

„und nun, Prinz? — Wann ſoll ich die Gräfin kennen 
lernen?“ fragte in dieſem Augenblick die Königin und ſah ſich 
um nach Herrenſtein, der als ihr einflußreicher Vetter jede äußere 
Rückſicht genoß. 

Er war nicht da, obgleich ſie ihn eben noch neben ſich geſehn; 
aber man rief ihn und er kam gelbbleich — finfter, das Geſicht 
noch ganz zerwühlt von Leidenſchaft. 

„Sie ſehen aus wie das leibhaftige böſe Prinzip!“ lachte 
Edith von Zedlitz ihm zu, als er an ihr vorüberging. 

Das half ihm ſich zuſammen zu nehmen. 

Die Macht des Etikettenzwangs iſt bei Menſchen, die von 
Jugend auf darin geſchult find, ganz merkwürdig wirkſam. 


man daraus erjehen, daß am Sonnabend drei Schweine pro 
Stück zu 10 Mk. verkauft wurden.“ 

Die Frage der Reform der Eiſen bahn Per ſonen⸗ 
tarife für das Deutſche Reich wird ir der in Berlin abzuhaltenden 
„General⸗Conferenz der deutſchen Eiſenbahnen“ endgültig zur 
Erledigung gebracht werden. Die Conferenz ſoll Mitte Dezember 
d. J. ſtattfinden. Bie dahin werden die Vorverhandlungen 
ſoweit gefördert fein. daß einer endgültigen Beſchlußfaſſung nichts 
mehr im Wege ſteht. auch vorausſichtlich bie neuen Tarife am 
1. April 1899 in Wirkſamkeit treten können. a 

Der Ueberſchuß aus den preußtiſchen Staats 
bahnen hat im Etatsjahre 1897/98 435 Millionen Mark be⸗ 
tragen und die Zinſen für die Staatsſchuld um 210 Millionen 
überlegen. Das heißt mit anderen Worten, daß in Preußen die 
Steuerzahler zur Verzinſung der Staatsſchuld einſchließlich der ganzen 
Eiſenbahnſchuld nicht nur nichts beitragen, ſondern daß aus den 
Ueberſchüfſen der Betriebsverwaltungen auf den Kopf der Be⸗ 
völkerung noch ein Betrag von 10 Mark 11 Pf. jährlich kommt. 
Da die Ueberſchüſſe in Preußen demnoch ganz gewaltige find, ſo 
wird ſich kein ſtichhaltiger Grund gegen die Vornahme derjenigen 
Reformen geltend machen laſſen, die im Intereſſe der Betriebs- 
ſicherheit und des ſchnellen Verkehrs von allen Betheiligten je 
länger jd mehr gewünſcht worden find. 

Daß die Centralgenoſſenſchaftskaſſe den 
Zins fuß auf 4% feſtgeſetzt hat, war von der die Intereſſen der 
Land wirthſchaft inſonderheit vertretenden Preſſe tief beklagt und 
ſcharf getadelt worden. Von einer dem preußiſchen Finanzminiſter 
v. Miquel nahe ſtehenden Seite wird darauf hingewieſen, daß 
die Centralgenoſſenſchaftskaſſe alles thue, was ſie zu thun im 
Stande iſt, wenn ſie für die Landwirthſchaft und für das Klein⸗ 
Ei in Bezug auf Perſonalkredit daſſelbe leiſte, was die 

eichsbank für Großhandel und Großinduſtrie leiſtet, nämlich 
Vorſchüſſe zu einem Zinsfuß zu gewähren, der ſo niedrig iſt, wie 
dies die allgemeine Lage des Geldmarkts jewellig geſtattet. Außer ⸗ 
dem wird mitgetheilt, daß der hohe Zunsfuß von 4% hoffentlich 
nicht länger als bis zum 1. April nächſten Jahres werde veibe⸗ 
halten werden, daß aber im Winter das Kreditbedürfniß der 
Landwirthſchaft ein verhältnißmäßig geringes ſei. 

Die Generalverſammlung des Verbandes deutſcher 
Kaufleute hat in Wiesbaden ihre Verhandlungen, an 
denen mehr als 200 Delegirte theilnehmen, begonnen. Die 
Verſammlung nahm u. a. eine Reſolulion an, daß zur wirk⸗ 
ſamen Beſteuerung der großen Waarenhäuſer ein Reichs geſetz 
mit möglichſter Beſchleunigung zu erlaſſen ſei, desgleichen ge⸗ 
nehmigte ſie einſtimmig die Anträge gegen die Theilnahme von 
Offizieren und Beamten an Konſumvereinen und proteſtirte gegen 
die Thätigkeit der Agenten für Raiffeiſenve reine. 


8 Der [panifh-amerikanifche Friede. 


Ueber den Eindruck des Friedensſchluſſes in Spanien fährt die dortige 
Preſſe in ihren abfälligen Urtheilen fort. Seit dem Frieden von Utrecht, 
ſo ſagt „Epoca“, ſei der gegenwärtige der traurigſte Friedensſchluß für 
Spanien. Andere Blätter befürchten, die Regierung werde ſich nun auch 
noch bei den endgültigen Friedensverhandlungen Schwächlichkeiten zu 
Schulden kommen laſſen. Die ſpaniſchen Kaufleute auf Cuba erwarten von 
der veränderten Lage der Dinge große materielle Vortheile. Die Haltung 
der ſpaniſchen Armee anf Cuba iſt korrekt, die Mehrzahl der Offiziere 
Marſchall Blanco's beklagt, daß ihr der Kampf mit den Yankees nicht 
vergönnt war, Blanco ſelbſt iſt tief niedergedrückt und hat den Entſchluß 

ſefaßt, ſeinen Abſchied zu nehmen. Der Jubel der amerikanischen Blätter 
nt dagegen natürlich keine Grenzen. 

Waſhington, 15. 7 Einer telegrapiſchen Meldung des 
General Shafter zufoge hat das Trangportſchift „Isla de Luzon“ geſtern 
Nachmittag mit 2193 ſpaniſchen Soldaten Santiago verlaſſen. Schafter 
beabſichtigt in 3 oder 4 Tagen nach Norden abzurüden. — Die Regierung 
wird keine Truppen mehr nach den Philippinen entſenden, es müßte 
denn ſeitens des Generals Merrit ein dahinlautender Wunſch geäußert 


werden. 

Ponce Karge Rico), 14. Auguſt. Zwei amerikaniſche Lieutenants 
find mit dem Inſurgentenführer Lluveras nach dem Nordweſten der Inſel 
geſandt, um in allen Städten die amerikaniſche Flagge zu hiſſen. 


Frankreich. P 1 liſten feierten heute mit 
ankreich. Par is, 15. Auguſt. Die Royaliſten feierten he 
mehreren Banquets das Marienfeſt (Marie iſt der Vorname der Herzogin 
von Orleans) und die Jmperialiften in derſelben Weiſe das Napoleonſeſt. 
Alle bei dieſen Gelegenheiten gehaltenen Reden erwähnten die mit 
Dreyfus⸗Angelegenheit Fer Zwiſchenfälle; ſie tadelten die 
Regierung der Republik, weil fie die Armee beleidigen laſſe, und machten 
dem Parlamentarismus den Vorwurf, er wolle die Armee zu Grunde 
richten. 


Provinzial nachrichten. 


. Aus der Culmer Stadtniederung, 14 Aug. In Angelegenheit 
der Räumung der Ehrenthaler Außendeichlän dereien 
— —— . — — — — 


Lächelnd trat er zu ſeiner Gemahlin, bot ihr galant den 


Arm und führte ſie der Königin zu. Daß ſein Geſicht völlig 
fahl, ſeine Lippen ebenſo farblos dabei wurden, beachtete man 
freilich; aber was kam darauf an bei dem intereſſanten Schauspiel, 
welches fi der Geſellſchaft bot. 

Die Königin ganz Güte und Huld gegen dieſe kleine Gräfin! 
Wollte man fie dem Prinzen werthoollee machen durch alle dieſe 
Auszeichnungen? 

Als ob ihm dergleichen noch imponirte! 

Und wie fie aus ſah, dieſe kleine Frau! 

Welch' wundervollen, ſtolzen und doch demilthigen Blick 
hatten ihre Augen! 

Ja, wer errathen könnte, was hinter dieſer weißen Stirn 
lag und arbeitete! 

Aber ſo wenig wie man durch die Mauern des Palais 
Herrenſtein ſehen konnte, ſo wenig wie die prinzliche Dienerſchaft 
ein Wort verrieth von den Geheimniſſen da drinnen zwiſchen 
den Wänden des Hauſes, eben fo wenig verriethen die Züge 
der jungen Herrin davon. 

„Bei der kann man ſchwören, daß fie ihr Lächeln nur hat, 
um ihre Thränen darunter zu verſtecken,“ ſagte ein angeſehener 
a en, und blitzſchnell ging das Wort weiter von Mund 


Doraline aber wurde von den fürſtlichen Verwandten ihres 
Gemahls im Geſpräch feſtgehalten und geehrt wie keine andere 
Dame des ganzen Kreiſes. 

Sie fühlte das dunkel, war aber dermaßen von Angſt und 
Aufregung gefoltert, daß fie alle Mühe hatte ſich auf den Füßen 
zu halten und dieſen Anſchein von Ruhe zu bewahren. 

Denn die den Sachverhalt nicht kennende Königin hatte 
ſich r längeren Geplauder zu ihr geneigt und ihr 
zuge : 

„Sie werben dieſen Wilden zähmen, Gräfin, die Liebe thut 
ſolche Wunder und in Herrenſtein liegt Gold, wenn auch tief 
— Schlacken = = Keys von Ihrem Einfluß auf ihn 

r König.“ 


Beil, — 
Doraline konnte nichts Jagen, — ihr Gelöbniß, zu ſchweigen 
en jedermann, mußte fie heilig halten, wie es der Fürſt und 
Palnzeß Clotilde thaten, und der Prinz aus Stolz und Eitelkeit 
thun würde. Aber dieſe Lüge, dieſe ſtündliche Heuchelei und 


fand geſtern ein Lokaltermin in Ehrenthal ſtatt, an dem außer Herrn Deich⸗ 
hauptmann Lippke und einigen 20 Intereſſenten als Regierungskomiſſar 
Herr n Raapke Theil nahm. Es wurde den Intereſſenten 
eröffnet, daß nach dem Deichſtatut die Strömbau⸗ Verwaltung das Recht 
hat, die Fotträumung der Häuſer und hochſtämmigen Bäume zu verlangen, 
da dieſe das Hochwaſſerprofil verengen. Die Strombau⸗Verwalung 
will nicht ſchroff vorgehen und hat deshalb die Räumung in mehreren 
Zonen verfügt. Die 
und wollen nur gegen Zahlung einer Entſchädigung in dieſelben willi 
Die meiſten derſelben ſind Käthner und kleinere Beſitzer, deren ganzes Be⸗ 
ſitzthum in ihren Häuſern und Gärten beſteht, und die zum Theil an den 
Bektelitab kämen, weun die Anordnung durchgeführt wird. Wie vorauszu⸗ 
ſehen, war die Verhandlung reſultatlos. Die Baulichkeiten und Gärten 
find ſeitens Sachverſtändiger auf ca. 200000 Mk. geſchätzt worden. 

— Graudenz, 15. Auguſt. Zu einer Bismarck⸗Trauer feier 
hatte ſich geſtern Mittag im Schügenhaufe eine größere Anzahl der Offiziere 
der hieſigen Regimenter, Vertreter der ſtädtiſchen Behörden, Innungen, 
Schützen⸗ und Kriegerverein, Liedertafel, beide Radfahrer⸗ und andere 
Vereine mit Fahnen und Banner eingefunden. Garten und Orcheſter 
waren reich decorirt. Die hieſige Infanterie⸗Kapelle ſpielte zur Einleitung 
der Feier den Trauermarſch aus Beethoven's Symphonie „Erotica“, wo⸗ 
rauf die Liedertafel Mendelsſohn's „Es tft beſtimmt in Gottes Rath“ fang. 

rofeſſor Dr. Reimann hielt die Gedächtnißrede. Nachdem dann bie 
iebertafel „Das deutſche Lied“ von Kalliwoda gefungen, ſpielte die 
Kapelle zum Schluß den Trauermarſch auf Siegfried s Tod aus Wagner s 
Götterdämmerung.“ — Zu Ehren des Herrn Diviſionspfarrer 
Dr. Brandt in Graudenz, der in den nächſten Tagen eine Pfarrſtelle 
in Eberswalde übernimmt, fand am Freitag Abend im Königlichen Hof 
= — ſtatt. Die Abſchledsrede hielt Herr Oymnaſtaldirektor 
r. Anger. 

— Aus dem Kreiſe Flatow, 15. Auguſt. Der Förſter des Dominiums 

Hohenfier hatte dieſer Tage das ſeltene Glück, mit einem Doppelſchuß 
wei Hirſche zur Strecke zu bringen, von denen der eine ein kap italer 

— . — der andere ein Achtender iſt. 
— Marienburg, 12. Auguſt. In der heutigen Sitzung der Stadtver⸗ 


ordneten wurden zu unbeſoldeten Stadträthen die Herren Kaufmann 


Claaßen, Kaufmann Wolter, 
Brünlinger gewählt, fo daß nunmehr das Magfſtratskolleg iu m 
wieder vollzählig iſt. Von den acht Stadträthen, die ſeiner Zeit 
ihr Amt niederlegten, iſt keiner wiedergewählt worden. 

— Biſchofſtein, 14. Auguſt. Ein Steinkoloß befindet ſich in 
der Nähe unſerer Stadt. Seine Höhe vom Erdboden beträgt 4 Meter, 
wührend er 8 Meter tief eingebettet liegt, ſein Umfang mißt 26,5 Meter. 
Die dieſe Gegend aufſuchenden Studenten pflegen auf dem Stein ihren 
Frühſchoppen einzunehmen, es werden Tiſche und Stühle auf die Platte 
gebracht, ſo daß 12 Perſonen bequem Platz finden. Vor drei Jahren fuhr 
der Blitz in den Steinkoloß und ſpaltete ihn in zwei Hälften. An den 
Stein knüpfen ſich viele Sagen, auch wird der Name der Stadt auf dieſen 
Stein zurückgeführt. 

— Elbing, 13. Auguſt. 
Pangritz⸗ Kolonie, 1886 geboren, ging am 16. Juni mit anderen 
Jungen nach Vogelſang und legte hinter dem Waldſchlößchen einen Stein 
auf die Schienen der elektriſchen Straßenbahn, um zu ſehen, 
ob der Wagen entgleiſen würde. Der Wagenführer H. hatte das Buben⸗ 
ſtück bemerkt. Der Vertreter der Staatsanwaltſchaft beantragte in der 
heutigen Straſkammerſitzung gegen den nichtsnußigen Jungen 1 Jahr Ge⸗ 
fängniß. Der Gerichtshof erkannte auf 3 Tage Gefängniß, da angenommen 
wurde, daß der Knabe fahrläſſig gehandelt habe. 

— Danzig, 15. Auguſt. Die Leiche des in der Oſtſee verunglückten 


Kreisthierarzt Schöneck und Wurſtfabrikant 


Der Schüler Franz Langheim aus 


Lieutenants Zickermann vom 176. Regiment wurde geſtern Nach⸗ 
mittag in der Nähe der Damenbäder bei der Weſterplatte an den Strand 
eſpült. — Der Verein Danziger Brieſtaubenzüchter veranſtaltete g 
ein Brieftauben⸗Wettfliegen. Es wurden 32 alte Tauben 
von der Rh erg Poſen und 65 junge Tauben aus dieſem Jahre von 
einem Mitgliede des Vereins in Warlubien aufgelaſſen. Von den alten 
Tauben ſiegte eine des Herrn Kaufmann Gieſebrecht, welche den 240 Kilo⸗ 
meter langen Wettweg in 6 Stunden 8 Min. zurücklegte, alſo mit einer 
Schnelligkeit von 652 Meter in der Minute. Von den jungen 
ſiegte eine des Herrn Kaufmann Olſchewski, welche den 80 Kilometer langen 
Wettweg in 1 Stunde 59 Min. zurücklegte, alſo mit einer Schnelligkeit 
von 672 Meter in der Minute. 
Rieſenburg, 14. Auguſt. Der am Mittwoch Nachmitt 
Blitz getroffene Burſche des Herrn Oberroßarzt Krüger, Kürafſier 
Piepka, mußte ſich in das Garniſonlazareth nach Dt. Eylau begeben, 
da ihm durch den Blitz die Kopf⸗ und Geſichtshaare vollſtändig verſengt 
find und er außerdem auf der linken Körperſeite eine vom Halſe bis zum 
Knie hinuntergehende, blau angelaufene Brandwunde davongetragen hat. 


vom 


Das Gehör hat er ſchon vollſtändig wiedergewonnen, während die Sprache 
einſtweilen noch in einem faſt unverſtändlichen Stammeln beſteht. Es iſt 
jedoch Ausſicht vorhanden, daß der Mann in kurzer Zeit wieder ganz her⸗ 
geſtellt ſein wird. 
— Wartenburg Oſtpr., 15. Auguſt. Bei einem in der letzten Nacht 

hier ausgebrochenen Brande kamen zwei Brüder in den 
Flammen um; drei Häuſer wurden vom Feuer eingeäſchert. 
Ber ca Die Verſuche zur Tödtung 

welche der 
gu Graf 


mitge⸗ 


Der Graf Lüfjenrode trat in ihre Nähe. Sie hatte ſchon 
zu Anfang des Feſtes bemerkt, daß er ſtrahlte. Sein rothes @e- 
ſicht glänzte vor triumphierendem Stolz und jetzt eben hörte fie, 
daß er lachend zu dem alten Grafen Gernrode, feinem Schwieger⸗ 
vater, ſagte: „Sie werden mir's noch abbitten, Papa, daß Sie mich 
in dieſer Weiſe fallen laſſen. Ich ſage Ihnen ſchon heute, ich 
gewinne dieſen Prozeß, ich habe in vergangener Nacht unſchätzbare 
Nachrichten darüber empfangen. Es leben noch drei Zeugen zu 
meinen Gunſten.“ 

Der alte Herr zuckte die Achſeln. Er glaubte nicht daran. 
ee mich auch kaum freuen können!“ ſagte er ernſt und 

roff. 

Der Lüſſenroder machte ihm ſein Achſelzucken nach. „Ueber 
den Sieg des Rechts auch nicht?“ ſpöttelte er. Aber, freuen oder 
nicht — ich würde die Sympathien von Euch Herren vom Tu- 
gendbund wohl zu entbehren wiſſen, wenn ich mich und mein 
Vorhaben gerechtfertigt ſehe.“ ſchloß ſeine ebenſo ſchroffe Antwort 
in faſt grobem Tone. 

Und dann trat er zu Doraline und gratulirte ihr mit ſeiner 
bekannten, fie fo unendlich verletzenden Weise zu ihrem „Erfolg“, 
zu ihrem Ausſehen. 

„Wären wir in der Zeit des Rococco, fo würde ich mir 
erlauben, zu verſichern, daß die Göttin der Liebe in Gegenwart 
der Gräfin Dorſtedt erröthen müßte.“ 

„Ich habe keine Sympathien, Graf, für dieſe altmodiſchen 
Complimente!“ erwiderte ſie kühl. 

Er lachte. „Ein Geiſtreicherer hat Sie verwöhnt, ſchöne 
Gräfin, ich bin nicht fo fein geartet, ich bin gegenüber Chriſtoph 
immer nur ein ungeſchickter Bär.“ 

Ihr war bei dieſen immer neuen Brutalitäten, die ſie von 
ihm ertragen mußte, weil ſie ſich ihrer nicht erwehren konnte, als 
ſolle ſie auf ihn zuſtürzen und ihn in's Geſicht ſchlagen. Und 
doch mußte fie ſtill ſein, — er hätte ſonſt laut feine Worte 


ußendeichbewohner wiederſetzen ſich der Forträumung 


eſtern 
Tauben 
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in 
it 
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Eine Leitung von 90 Metern verbindet Dynamo mit den Apparaten: 
— Scheinwerfer und daran zwei Glühapparate. Vorher geht der Strom 
urch ein Schaltbrett, von welchem aus jeder der vier \ einzeln 
eingeſchaltet werden kann. Die S er haben etwa 2000 Kerzen 
Leuchtkraft. Die Strahlen werden parallel durch einen Parabelſpiegel von 
21 Durchmeſſer * 10 65 48 ei 5. rm zuſammen 
auf einem Gerüſt montirt, das ſo „ ſich die Mitte der Schein⸗ 
werfer 2,5 Meter Über dem Erdboden befindet. Der von Pückler ſche⸗ 
parat beſteht aus 16 parallel — Platindrähten von 0,25 
killimeter Durchmeſſer. Dieſelben werden durch den elektriſchen Strom 
zur Dunkelrothgluth gebracht. ! 
— Poſen, 15. Auguſt. Die Anſtedelungs⸗Kommiſſion 
wird von Mitte Oktober ab als landwirthſchaſtlichen Sachverſtändigen den 
Oekonomierath Dr. Ludloff aus München beichäftigen. er nimmt 
feinen Wohnſitz in dem Städtchen Jan o witz dei Gneſen, daß in⸗ 
mitten vieler deutſchen Anſiedelungen liegt. 
— Meſeritz, 15. Auguſt. Ein Güter zug überfuhr hier ein 
Fuhrwerk des Rittergut. 3 Bobelwitz. Der Wagen wurde zertrümmert, der 
Kutſcher getödtet. 


Lokales. 
Thorn, 16. Auguſt. 


lPerſonalien] Der Gerichtsteferendar Adolf 
Baumbach in Danzig iſt in den Oberlandesgerichts bezirk 
Frankfurt a. M. entlaſſen. 

„ [Perſonalien in der Schule.] Die Lehrerin 
Frl. Krau ſe iſt auf ihren Wunſch von der II. Gemeindeſchule 
in der Bäckerſtraße an die Bromberger Vorſtadt⸗Schule verſetzt 
worden. Für die dadurch freigewordene Stelle an der II. Gemeinde⸗ 
ſchule kommen die Lehrerinnen Frl. Zockenfels aus Mode 
Frl. Gerbis und Frl. Rothe aus Thorn in Betracht, welche 
zur Abhaltung von Probelektionen eingeladen find. 

Herr Divtfionspfarrer Becke] hat geſtern 
einen einmonatlichen Urlaub angetreten. Seine Vertretung hat 
Herr Divifionspfarrer Strauß übernommen. 

Z Reimund Hante’s Leipziger Sänger! bie 
ſich hier ſeit längeren Jahren eines guten Rufes erfreuen, fanden 
auch bei ihrem geſtrigen Auftreten im Viktoria⸗Garten wieder ein 
zahlreiches Publikum und ſehr beifällige Anfnahme ihrer Dar⸗ 
bietungen. Heute findet die zweite und letzte Vorſtellung der 
„Leipziger“ ſtatt. 

„ (Der Mänergeſangverein „le der⸗ 
er an z“]J unternimmt am Sonntag einen Ausflug nach Barbarken. 
Abends findet im Artushofe noch eine Nachfeier ſtatl. 

OlDer Unter ſtützungs verein „Humor 
hält ſeine Generalverſammlung dieſen Donnerſtag bei Nikolai ab 
Die Tagesordnung iſt aus dem Angzeigentheil er ſichtlich. 

OlIm Soolbad Czerne witz findet dieſen Mitt- 
woch die feierliche Einweihung des neu erbauten Bade hauſes 
ſtatt. Daſſelbe umfaßt 10 Badezellen und ein größeres Warte⸗ 
zimmer. Außerdem ſteht nach wie vor noch das bisherige Bade⸗ 
häuschen zur Verfügung, jo daß alſo zu gleicher Zeit immer 12 
Badewannen im Gebrauch ſein können. 

+ Norddeutſche Kredbitanftalt] Nach den dem 
Aufſichtsrathe gemachten Vorlagen weiſen die Geſchäftsumſätze 
der Kreditanſtalt (welche auch in Thorn eine Zweigniederlaſſung 
hat) für das erſte Semeſter des laufenden Jahres eine erhebliche 
Steigerung auf, und es iſt auch dementſprechend der Prozentſatz 
des Gewinnerträgniſſes weſentlich höher als in der gleichen Zeit 
des Vorjahres. 

+ Im hieſigen Garniſonlazarethl das in 
den letzten Jahren bereits ganz erheblich vergrößert worden iſt, 
wird in nächſter Zeit ein Operations ſaal und eine Dampfkochkuche 
neu gebaut werden. 

1” [Allgemeine Ortskrankenkaſſe] In 
der am Sonntag im „Muſeum“ vorgenommenen Exſatzwahl der 
Vertreter der Arbeitnehmer für die Generalverſammlung 
wurden gewählt in Lohnklaſſe I: Vorarbeiter W. Carl, 
Schriftſetzer O. Hubrich, Werkführer F. Witt; Lohnklaſſe II: 
Jae J. Müller; Lohnklaſſe III: Goldarbeiter Benkner, 

olbarbeiter Burd inst, Vorarbeiter Dittmer, Gol darbeiter G. 
Roſenfeld, Goldarbeiter J. Roſenfeld, Vorarbeiter Schumann; 
Lohnklaſſe IV: Tiſchler A. Klein, Schriftfetzer M. Szwankowakt, 
Zimmerer P. Woelke; Lohnklaſſe V: F. Sichmanski und Th. 
Zagodzinski. — In der V. Lohnklaſſe muß noch ein, und in der 
VI. Lohnklaſſe müſſen vier Arbeſtnehmer- Vertreter von der Auf- 
ſichtsbehörde ernannt werden, da aus der letztgenannten Klaffe 
keine Wähler erſchienen waren. 

OD [Weidielgau:Sängerbund] Bei der am 
Sonntag ind rau den zabgehaltenen Sitzung des geſchäfs führenden 
Ausſchuſſes des neu gegründeten Weichelgau⸗Sängerbundes, über 
die wir geſtern ſchon berichtet haben, kam der Vorfitz ende, Herr Fritz 
Kyſer auch auf die Mängel die ſich beim letzten Sängerfeſt 
herausgeſtellt haben, zu ſprechen und hob hervor, daß dieſe bei 
r tr — 


wiederholt. Was kümmerte er ſich um den Tadel, den Abſchen, 
den er erregte! ' 

Gott ſei Dank, die Pauſe war zu Ende. 

Als fie wieder zwiſchen den Damen ſaß, fühlte fie, der 
Schwindel, die Aufregung hätten fie zu Boden ſinken laſſen. 

„Wo if Leonore? Wo iſt Fräulein von Kaltenbach 2“ 
fragten ihre Nachbarinnen fie. Und eine derſelben bemerkte 
lächelnd: „Leonore hat Emil Hortenſen vollkommen erobert. Liebe 
auf den erſten Blick, Gräfin, — es war reizend, fein Entzücken 
zu beobachten.“ 

Leonore? Sie ſah ſich mit ſtummpfen Blick nach ihr um. 
— — fie ? Sie hatte das „Rind“ in der ganzen Pauſe nicht 
ejehen. — — — — — — — - — — — -— — — 
> Vor den Schranken gab es beim Eintritt der Herren eine 


erung. 
* Dololine zudte zuſammen. 

Man hörte des Lüſſenroders ſchnarrende Stimme. Er rief 
nach feinem Sohne, der jetzt eben herbei flog und fich blitzschnell 
auf ſein Pferd warf. 

Sie hatte zuletzt Eberhard bei Leonore fiehen ſehen 

In dieſem Moment trat ihre Schweſter in die Loge, ein 
penfionirter General empfing fie aus der benachbarten mit dem 
Compliment: ſie gleiche der entzauberten Roſe, Mädchen und 
Blume zugleich. 

Der alte Herr hatte Recht. 

Leonore — lächelnd, ſtrahlend, erröthend und dankbar für 
dieſe ihr von allen Seiten kommenden Schmeicheleien — ſchmiegte 
ſich, während die Hörner das Signal zum Wiederanfang der 
— au gaben, dicht an Doraline und flüfterte aufgeregt der 

weſter zu: 

„Dorchen! Liebes Dorchen — ich bin das glücklichſte Mädchen 
auf der Welt.“ 

„Welcher Gegenſatz,“ dachte dieſe. Und ich fo unglücklich!“ 

Daß Leonores Worte mehr ſein könnten als der Ausdruck 
hoͤchſter Befriedigung weiblicher Eitelkeit, fiel ihr nicht ein. Man 
— ra fo ſehr verzogen heute und fie war in der That 

€ 

Aber in das freudige Antlitz des Mädchens trat ber Ausdruck 
kummervollen Schreckens, als ſeine Augen Doralines Blick be- 
gegnet en. Fortſetzung folgt.) 


* 


künftigen Weiten abzuſtellen find. Das jetzige Podium im Grau⸗ 
benger Schützenhauſe ſei für geſangliche Aufführungen ganz 
ungeeignet. Es wurde beſchloſſen, daß die Konzerte bei Sänger⸗ 
feſten fortan möglichſt in geſchlaſſenen Räumen 
ſtattfinden ſollen, um beſonders den kleineren Vereinen Gelegenheit 
zu geben, bei Vorträgen größerer Vereine etwas zu lernen. 

= IFahrpreisermäßigung.] Zur Erleichterung der 
Theilnahme en der am 27 und 28. Auguſt ſtattfindenden Feier 
des 25. Stiftungsfeſtes des Bromberger Landwhr⸗ 
vereins werden auf den Stationen des Eiſenbahndirektions⸗ 
bezirk, welche mit der Station Bromberg im direklen Fahr⸗ 
kartenverkehr ehen, am 27. und 28. Auguſt Fahrkarten 2. und 3. 
Klaſſe nach Bromberg zum einfachen Perſonenzugpreiſe aue⸗ 
gegeben, welche innerhalb drei Tage, den Tag der Löſung der 
Fahrkarte als erſten Tag gerechnet, zur freien Rückfahrt gelten. 
Die Benutzung der D und Schnellzüge zur Hinfahrt iſt aus⸗ 


geſchloſſen. Bei der Rückreiſe iſt die Benußung dieſer Züge 
gegen Zulöſunz einer halben Fahrkarte IV. Klaſſe und bei der 


Benutzung eines D Zuges auch noch der Platzkarte geſtattet. 

= [Zur Rebhühner⸗Zeit! > 
ſteht bekanntlich die Eröffnung der Rebhühnerja gd 
vevor. Es muß dann Werth darauf gelegt werden, daß das ge- 
ſchoſſene Wild gut behandelt wird. Wir geben daher einer vom 
ſtädtiſchen Verkaufsvermittler Herrn Paul Robert Schünemann in 
der Centralmarkthalle zu Berlin der „Oſtpr. Ztg.“ zugegangenen 
Zuſchrift Raum, deren Winke bezüglich der Behandlung der 
Hühner bei dem Abſchuß und Verſand auf langjähriger 


Erfahrung beruhen: „Die Hühner müfjen möͤglichſt ſofort nach 


dem Abſchuſſe ausgezogen und in die Schlingen genommen werden. 
Insbeſondere it Fürforge dafür zu tragen, daß die geſchoſſenen 
Thiere möglichſt frei hängen, damit ihnen die Lebens wärme ent- 
weicht. Für den ſelbſtverſtändlich ſchnellen Verſand gilt als ober- 
ſter Grundſatz: daß noch lebens warmes Geflügel nicht verpackt 
werden darf, da ſolches auf dem Transporte fat unfehlbar ver⸗ 
dirbt. Die Verſendung geſchieht am beiten in luſtdurchläſſigen 
Weiden⸗ oder Spohnkörben; luftabſchließende Verpackungen wie 
Kiſten, ſowie Cartons find durchaus zu vermeiden, da bei ihnen 
das nothwendige Aus dünſten der verpackten Thiere unmöglich 
wird. Ferner benutze man nur möglichſt flache Körbe und ver⸗ 
meide ein zu großes Uebereinanderſchichten der Thiere; als Regel 


ſoll gelten, daß man nicht mehr als drei Schichten übereinander 
packt. Zwiſchen jede Schicht werde gutes trockenes Langſtroh ge- 
legt, das die ſich bildende Feuchtigkeit aufnimmt. Vor dem Ein⸗ 


legen der ausgekühlten Hühner in die Körbe umwickele man jedes 


Huhn ſorgfältig. und zwar, nachdem man es lang ausgeſtreckt 
hat, in Zeitungspapier, fo daß Kopf und Ständer frei bleiben, 


und ein Entweichen der ſich unvermeidlich entwickelnden Gaſe er- 
möglicht wird. Bei ſehr warmer Witterung empfiehlt es ſich, in 
die Mitte des Korbes eine mit Pergamentpapier umhülllte Eis⸗ 
blaſe zu legen. Werden dieſe einfachen Regeln befolgt, ſo wird 
ſich der Abſender vor Schaden bewahren, der Verzehrer ſich aber 
über das ſchöne friſche Rebhuhn freuen“. 

+ ([Bei Eintritt der Sonntagsruhel darf kein 
im Geſchäft befindlicher Kunde weiter bedient werden. Eine für 
die Geſchäftswelt ungemein wichtige Entſcheidung bezüglich der 
Sonntagstuhe fällte der Straſſenat des Kammergerichts. 
Dem Strafprozeß lag folgender Thatbeſtand zu Grunde: Ein 
Kaufmann in Frankfurt a. O. beſitzt in einer benachbarten Ge⸗ 
meinde ein Zweiggeſchäft, an deſſen Spitze ein Fräulein H. als 
Betriebsleiterin ſteht. Letztere war beſchuldigt worden, ſich gegen 
die Beſtimmungen über die Sonntagsruhe vergangen zu haben, 
und war daher wegen Uebertretung der bekannten Beſtimmungen 
(8 41a und 146 R.⸗G.-D.) angeklagt worden. Das Schöffen⸗ 
gericht indeſſen, wie auch die Strafkammer, ſprachen die Ange⸗ 
klagte gänzlich frei. In der hier in Frage kommenden Gemeinde 
find u. a. an Sonn⸗ und Feiertagen die Stunden von 7—9 Uhr 
Vormittags für den Geſchäftsverkehr freigegeben. An einem 
Sonntag kurz vor 9 Uhr hatte ein Kunde mit ſeiner Tochter 
das Geſchäft betreten, um einen Hut und einen Schirm zu kaufen. 
Als um 9 Uhr das Geſchäft geſchloſſen werden ſollte, hatte der 
Käufer noch nicht ſeine Wahl getroffen, ſondern er verließ den 
Laden erſt gegen / 10 Uhr. Die Strafkammer ſprach die Ange⸗ 
klagte frei, da dieſe berechtigt jei, ein Geſchäft auch noch nach 
9 Uhr zu Ende zu führen, wenn dieſes Geſchäft ſchon vor 9 Uhr 
begonnen ſei. Gegen dleſe Entſcheidung legte die Staatsanwalt 
ſchaft Reviſion beim Kammergericht ein und behauptete, der 
Vorderrichter habe den 8 105d der Gewerbeordnung er Acht 
gelaſſen, wonach das Geſchäftsperſonal an Sonn⸗ und Feiertagen 
nur fünf Stunden beſchäftigt werden ſoll; daher hätte um 9 Uhr 
der Geſchäflsbetrieb eingeſtellt werden müſſen. Das Kammer⸗ 
gericht erachtete die Revifion auch für begründet, und verur⸗ 
urtheilte die Angeklagte auf Grund der SS 41a und 

a der Gewerbeordnung zu 3 Mk. Geldſtrafe. Das Kammer: 
gericht erklärte die Entſcheidung des Vorderrichters für rechtsirr⸗ 
thümlich, daß die vor 9 Uhr begonnenen Geſchäfte noch nach 

zu Ende geführt werden könnten. Um 9 Uhr hätten 
alle Geſchäfte abgebrochen werden müfſen. 
Da fh nach 9 Uhr noch 2 Perſonen, d. h. ein Theil des 
Bublitums, in dem Geſchäft befunden haben, fo jet auch anzu- 
nehmen, daß es ſich hier noch um eine offene Verkaufsstelle 
gehandelt habe. 

[ Militäriſches.] Zur 1 der Seeſchießübungen der 
Bataillone des Fußartilletie Regiments von Hinderſin (Pomm.) No. 2 
dat ſich heute der Kommandeur der 2. Fußartillerie⸗Brigade Herr General ⸗ 
major Freiherr von Reitz enſtein bis zum 23. d. Mis nach Swine⸗ 
münde, Neufahrwaſſer und Pillau begeben. — Oberſtlieutenant vo v 

mmon, Abtheilungs⸗Chef im Ingenieur ⸗Komitee aus Berlin iſt zu 
Beſichtigungszwecken hier eingetroffen und im Hotel „Thorner Hof“ abge» 
tegen; er ſeßt ſeine Reiſe morgen fort. 

A Vom Schießplatz] Um den Uebungen der Fußartillerie⸗ 
Regimenter von Linger und Nr. 11 am 18. d. Mis. beizuwohnen, treffen 
morgen Nachmittag der kommandirende General dez 1. Armee-Korps, 
General der Infanterie Graf . — von Finckenſtein mit dem 
Kommandeur der 2. Diviſion, Generallieutenant von S tünzner unter 

leitung je eines Offiziers ihres Stabes aus Königsberg i. Pr. hier 
ein und nehmen im Hotel „Kaiſerhof“ Abſteige quartier. — Am 10. und 20. 
d. Mis. findet die Beſichtigung der beiden ſchleßenden Fußartillerie⸗ 
Regimenter ftatt. Zu dieſem Behufe wird hier am 18. Nachmittags der 
Leneral⸗Inſpekteur der Fuß ⸗ Artillerie 

eral der Artillerie Edler von der Planitz mit 
dem Chef des Stabes, Oberſtlieutenant Deines aus Berlin, ſowie 
ferner der Kommandeur der 35. Divifton, Generallleutenant v. Ammann 
aus Graudenz und der Kommandeur der 36. Divifion, Generallieutenant 
don Phulſtein aus Danzig hier erwartet. Außer Generallleutenant von 
mann, welcher im „Thorner Hof“ abſteigt, nehmen die übrigen Herren 
Im Hotel „Kalſerhof“ Abſteigequartier. Hier nehmen auch die am 19. Auguſt 
Abends aus Königsberg l. P. eintreffenden Generale und zwar der Kommandant 
don Königsberg, Generallientenant von Unruh und der Kommandeur 
der 1. Diviſton, Generallieutenant von Stülpnagel, welche an dem 
Scharſſchießen am 20. theilzunehmen Falch Wohnung, — Wie wir 
Ören, beabſichtigen die Mufittorps beider Regimenter aus Anlaß des 
ohen Bei im Barackenlager einen großen Zapfenſtreich auszuführen, 
cher zuſagendenfalls am 19. Abends um 9 Uhr beginnen ſoll. 
. „„ [Innungsangelegenheiten.] Geſtern hielten auf der 
Herberge der rn Innungen die Töpfer⸗Innung, die ver⸗ 
Anigte Innung der Böttcher, Stell» und Korbmacher und die 
d. ei 5 1 — 5 a = = 9 3 — ab, 2 end igen 
e er unungen zu fallen. re 
Junungen entſchloſſen ſic für ? reie — der Syndikus, Stadtrath 


In nächſter Woche 


Kelch, wohnte den Berathungen bei, und gab Aufſchlüſſe Über die Geſey⸗ 
mäßigkeit der Beſchlitſſe. 

[Der Gartenbau⸗ Verein feierte am Sonnabend im 
Etabliſſement Nicolat in der Mauerſtraße feinen Stiftungstag durch 
Konzert, gemeinſame Tafel und Tanz. In den Pauſen wurden Ver⸗ 
looſungen von allerlei Scherzartikeln vorgenommen. Der Garten wurde 
während der großen Polonaiſe bengaliſch beleuchtet. Der Verein beſteht 


jetzt vier Jahre. > 

E Seen In der katholiſchen St. Marienkirche 
wurden am Sonnta ittag 214 Kinder der Parochie eingeſegnet und 
zum erſten Male zur Beichte und Kommunion zugelaſſen. Die St. Marien⸗ 

arochie iſt die größte der drei katholiſchen Gemeinden in Thorn, ſie um⸗ 
aßt mehr als 10 000 Seelen. 
Polizeibericht vom 16. Auguſt. Gefunden: 
Ein Taſchentuch in der Seglerſtraße. — Zugelaufen: Ein kleiner 
ſchwarzer Hund, ein Kettchen mit rothem Band um den Hals, bei Lemke⸗ 
Stewken, Gaſthaus Deutſcher Kalſer. — VBerhaftet: 5 Perſonen. 

M [Bon der Weichſel.] Waſſerſtand heute * Meter 
über Null, Waſſertemperatur 18 „Grad R. Abgefahren iſt der Dampfer 
„Bromberg“ nach Danzig mit ſeiner Bromberger Ladung und rektifizirtem 
Spiritus, Branntwein und Mehl. een find 9 Traften gemiſchter 
Hölzer und abgeſchwommen 6 Traften für Danzig bezw. Elbing. Zwei 
mit Getreide beladene Kühne trafen aus Plock ein. 


r Mocker, 16. Auguſt. Bei der letzten General⸗Verſammlung des 
Turnvereins wurde der Mittelſchullehrer Paul als Vorſitzender, der 
Conditor Bach als I. Turnwart, der Stellmachermſtr. Wanter als Geräthe⸗ 
wart und der Sekretär Salzbrunn als Kaſſen⸗ und Schriftwart neugewählt. 
Das Turnen findet von jetzt ab jeden Montag und Donnerſtag Abends 
8 Uhr bei dem Gaſtwirth Frieſe Thornerſtr. ſtatt. Da im Verein 
eine Jugend⸗ Abtheilung beſteht, fo können auch jüngere Leute unter 17 
Jahren als Zöglinge eintreten, die Eltern und Lehrherren werden erſucht, 
ihren Söhnen und Lehrlingen den Beſuch des Turnplatzes zu erlauben. 

— Thorner linksſeitige Niederung, 15. Auguſt. Durch 
die Anlegung eines neuen öffentlichen Weges längs des Deiche s 
iſt der alte, von der Grünthalbatterie um die Stronsker Kämpe herum⸗ 
führende Weg nach Schloß Neſſau hin bis zur Einmündung in den neuen 
Weg Über flüſſig geworden, und fol nun der ganze Weg von der Grünthal⸗ 
batterie bis zur Einmündung in den neuen Weg des Deiches (bei Schloß 
Neſſau) für den öffentlichen Verkehr eingehen. — Einſprüche gegen 
dieſe Maßnahmen find bei dem Amtsvorſteher in Or⸗Neſſau anzubringen. 

— Aus dem Kreiſe Thorn, 15. Auguſt. Beſtätigt find der 
Wirthſchafts⸗Inſpektor Otto Friedrich als Gutsvorſteher⸗Stellvertreter 
für den Gutsbezirk Bielawy, der Hilfsförſter Paul Großmann aus 
Kolonie Weißhof als Gutsvorſteher⸗ Stellvertreter für den Gutsbezirk 
Weißhof und der Wirthſchaftseleve Rudolf Reſchke aus Bielawy als 
Gutsdiener für den Gutsbezirk Bielawy. 


Vermiſchtes. 


Der Bürgermeifter von Ziegenhein bei Glauchau 
erhängte ſich nach einer Gemeindeverſammlung, in der er wegen der 
in der Ausführung begriffenen Waſſerleitung und ihrer Koſten ſcharf vers 
urtheilt worden war. 

Orkan artige, mit Wolkenbrüchen und Blitz verbundene 
Stürme haben im kuſſiſchen Gouvernement Plock großen Schaden 
angerichtet. Zahlreiche Häuſer find abgedeckt un? fortgeriſſen, Brücken 

rſtört, Bäume entwurzelt; viel Vieh tft umgekommen und das auf den 
Feldern noch ſtehende Getreide vernichtet. 23 Perſonen find vom 
Blitz getödtet. 

Durch Zerſchlagen der Eiſenſtange des hrkorbes 
verunglückten auf der er in Altwaſſer bei Waldenburg 
(Schleſien) 4 Bergleute tödtlich. 

Eigenhändig gezeichnet hat der Kaiſer, wie 
Profeſſor Adler im „Centralblatt der Bauverwaltung“ mittheilt, die 
Entwurfsſkizze für den Glockenthurm der evangellſchen Erlöſerkirche 
in Jeruſalem, welcher 45½ Meter hoch iſt. Auch für die Durch⸗ 
bildung des Innern hat „die gleiche kaiſerliche Huld und Fürſorge mehr⸗ 
fach fördernd eingegriffen.“ 

Für den ſcheidenden Ober bürgermeiſter Belle» 
Berlin iſt, wie es heißt, in Regierungskreiſen eine Auszeichnung in 
Erwägung Begogen- Vorausfichtlich werde dem Kaiſer vorgeſchlagen, Herrn 
Zelle den Titek „Geh. Oberregierungsrath“ zu verleihen. Auch in 
Berliner Magiſtrats⸗ und Stadtverordnetenkreiſen wird eine beſondece 
Ehrung nach dem endgiltigen Austritt des Herrn Zelle aus der ſtädtiſchen 
Verwaltung am 1. Oktober geplant. 


acht 
von dem 46 Jahre alten Tiſchler Ja 
worden, mit dem fie jeit 20 Jahren ein Liebesverhältniß hatte. 
den größtmöglichen Nutzen aus der Liebe der Greiſin zu ziehen; et 
arbeitete überhaupt nicht. Wenn die Alte ſeinen Anſprüchen an Roſt und 
Geld nicht genügen konnte, ſo gab es Prügel. Am Sonntag nun hat . 
die er Frau zu Tode geprügelt. Der Unmenſch iſt verhaftet 
worden. ö 


Bismarck und der „Kladderadatſch.“ In dem kleinen 
Reuß j. L. hatte vor langen, jetzt ſchier vergeſſenen Zeiten die Fürſtin 
Karoline, um die zur Ausſteuer einer Brinzeſſin erforderlichen 3600 Thlr. 
aufzubringen, eine Steuer auferlegt. Dieſe Maßregel wurde vom Redakteur 
Rückert in Koburg einer ſcharfen Kritik unterworfen. Die Fürſtin erhob 
die Anklage, und der N wurde wegen Ehrverletzung zu 14 — 2 
Oefängniß verurtheilt. Dieſe ache würde auch vom „Kladderadatſch“ 
behandelt, und am 15. November 1863 erſchien in dem Blatte ein Gedicht 
„Ein patriarchaliſches Geſchichtchen.“ Fürſiin Karoline ließ nun auch den 
eKladderadatſch“ verklagen, und wegen verstärkter Böswilligkeit vurden 
dem Redaktenr fünf Wochen zuerkannt. Anklage, Prozeß, Berufung 
und Verurkheilung hatten etwa ein Jahr erfordert. Am 23. Oktober 1864, 
11 — 1 4 — en war, Mi . Do h Bude 

edakteur des „ radatſch“, 2 zenden en 
über die Beſtrafung aus, in denen es u. A. hieß: 
„Denn wenn ich ſchon fünf lange Wochen brumme, 
Dafür hätt ich — kaum wag' ich's mir zu gönnen — 
Den ſchönſten Staatsminiſter ärgern können.“ 

An demſelben Tage traf Alexander II. von Rußland zum Beſuche des 
Königs Wilhelm in Berlin ein und wurde vom Miniſterpräſidenten von 
Bismarck auf dem Bahnhofe empfangen. „Nun, wie gehts Ihnen, ſchönſter 
Staatsminiſter?“ fragte der Kaiſer. Bismarck, über dieſe Anrede einiger⸗ 
maßen verwundert, antwortete irgend etwas. Der Kaiſer wiederholte un⸗ 
mittelbar darauf wieder: „Schönster Staatsminiſter.“ Da er nun Bis- 
marcks Verwunderung von deſſen Mienen ablas, fügte er gleich dit Frage 
neu, „St Ihnen denn der „Kladderadatſch“ noch nicht zu Geſicht ge⸗ 

mmen?“ — „Roch nicht, Majeſtät.“ — „Den müſſen Sie leſen! 
Er hat in re heutigen Nummer ein köſtliches Gedicht.“ Und ber 
Kaiſer wie aus dem Kopfe die oben mitgetheilten Verſe. 
taatsminiſter find doch unbedingt Ste,“ fügte der 
nu. Kurze Zeit ur" dem rechtskräftig ge⸗ 
Dohm ſeine trafe in der Berliner 
Er hatte etwa vier Wochen abgeſeſſen, und es blieben 
ihm alſo noch 1 „da drachte der „Kladdera “ am 4. Dezem⸗ 
ber eine prächtige Ultzeichnung: unter dem Cifengeflecht einer 515 
Krinoline, die als „Krino—karo line“ ja Ha war, ſaß Dohm; jeine 
Kollegen umſtehen ihn voll Theilnahme. 7. Dezember war der Ein⸗ 
zug der ſiegreichen Truppen aus Schleswig⸗Holſtein, und am folgenden 
Tage hatte der Miniſterpräſtdent von Bismarck Vortrag deim Könige. 
Der König, der nach einer glänzenden ſoldatiſchen Feier in beſter Stim⸗ 
mung war, hatte den Kladderadatſch“ gesch n und daß Bild hatte ihm 
Vergnügen bereitet. Der Minifterpräft ſchlug Sr. Majeſtät vor, dem 
Redakteur die paar Tage zu erlaſſen, der König ging auf dieſen Vorſchlag 
ſofort ein. Bismarck ſchrieb nun ſtehenden Fußes einige Zeilen an Dohm 
und benachrichtigte ſeinen Kollegen Eulenburg, in deſſen Amtsbereich die 
Angelegenheit gehörte, von dem Befehl. Die Freilaſſung wurde auf der 
Stelle vollzogen. Dohm erhielt alsbald den Brief Bismarcks und wurde 
durch die darin enthaltene Mittheilung freudig überrascht: 

Berlin, 8. Dezember 1864. 

Euer Wohlgeboren benachrichtige ich, daß Se. Majeftät ſoeben den 
Nachlaß der noch nicht abgelaufenen fünf Wochen vollzogen hat; das Amt⸗ 
liche erfolgt auf amtlichem Wege. Abgeſehen von der geſtrigen Feier tft 
das hübſche Bild der letzten Nummer auf die Entſchließung nicht ohne 
Einfluß geblieben. Darf ich eine perſönliche Bitte an meine Mittheilung 
knüpfen, fo ift es die, die arme Karoline nun ruhen zu laſſen. Mit 
vorzüglicher Hochachtung Euer Wohlgeboren ergebenſter 

| v. Bismarck. 

Der Direktor des Muſeumz für Bölkerkunde 
in Berlin, Geheimer Rath Profeſſor Bea tſt i a n, iſt von feiner 
— als zwei Jahre dauernden Forſchungzreiſe nach Südoſt⸗Aſien zurſck⸗ 
9 f 


Berliner Leben. In einem Hauſe der Koppe zu Berlin 

iſt Sonntag di lichte, tgiähri 
am Sonntag die unverehelichte Velen e R i 
8 G. Jurte 


Zum Beſuche des zweiten ſchleſiſchen Greuadier⸗ 
Regiments Nr. 11 trafen der Regiments kommandeur, ein Major, 
20 Hauptleute und Oberlieutenants, ſowie ein Feldwebel und 15 Mann 
vom öſterreichiſchen Infanterie Regiment Nr. 74 am Sonntag in 
Breslau ein und wurden feſtlich empfangen. Am Montag n die 
Erbprinzeſſin von Meiningen, als 223 des 11. Regiments, eine Parade 
über daſſelbe ab, welcher die öſterreſchiſchen Offiziere als Zuſchauer dei⸗ 
wohnten. Nach der großen Mittagstafel im Kgl. Schloß traten die Gäſte 
die Heimreiſe an. 

Der große engliſch ägyptiſche Vormarſch nach 
dem Süden des Sudanz hat vom Atkara auz begonnen. Die Truppen 
ſind enthuſtasmirt. — Der Nil ift ſehr hoch. Der Telegraph iſt jept ß 
4 Meilen ſüdlich von Metemneh fertig. 

Der Sultan von Marokko ſoll nach einem aus Fez 
nach Berlin gelangten Gerücht geftorben ſein. Sultan Abdul As 
folgte als etwa 16jähriger Jüngling ſeinem am 7. Juni 1894 plötzlich 

rbenen Vater Mulet Haſſan in der Regierung. Sſcher liegt auch in 
ieſem Falle ein Giftmord vor. N 

Ein internationaler Kongreß der Kunſt im 
öffentlichen Leben wird zum erſten Male in Brüſſel vom 
24. bis 28. d. M. 1 Folgende Städte haben bisher ihre amtliche 
Vertretung a ngrefie angezeigt: Paris, Brüſſel, Wien, Aachen, 
Dan aid, ipzig, Rotterdam, Lille, Nantes, Stockholm, Venedig. 
Florenz, Genua, Madrid und Washington. Der Kölner Stadtbaumeiſter 
Stübben hat mit die Berichterſtattung übernommen. Mehrere Bütrger⸗ 
meiſter großer Städte aus Deulſchland, Frankreich, Italien und Amerika 
haben ihr Erſcheinen zugeſagt. Nach den Verſicherungen des leitenden 
Aus ſchuſſes wird der Kongreß glänzend beſchickt ſein. 

Schreckens that eines Unzurechnungs fähigen. 
In New Nork hat ein Schutzmann in einem durch T 
verurſachten Fieberanfall auf feine Frau, ſeine Mutter und feine 
beiden Kinder geſchoſſen. Die beiden letzteren ſind todt. Der 

ſtand der anderen Opfer iſt hoffnungslos. Der Mörder hat ſich 
darauf ſelbſt das Leben genommen. 

Von einem Bienenſchwarm wurde auf Lundsgaardfelb 
in Schleswig eine achtzigjährige Frau in unmittelbarer Nähe ihres 
Hauſes überfallen. Sie wurde bewußtlos aufgefunden, der 
Tod trat nach einigen Stunden ein. Unzählige Bienenſtachel 
— ſich im Geſicht und an den Händen der bedauern zwerthen 

rau vor. 

Ein Piſtolenduell iſt dem „Berliner Lokalanzeiger“ zufolge 
Freitag früh in der Nähe des Berliner Vorortes Sadowa zwiſchen zwei 
Angeſtellten einer dortigen B einem Arzt und einem 
Mathematiker ausgefochten worden. Beide Gegner find junge Leute; den 
Grund zu der Herausforderung boten fortgejeßte Hänſeleien der einen 
Partei. Der Kugelwechſel wurde auf zwanzig Schritt Diſtanz bes 
liebt. Der Mathematiker erhielt einen Streiſſchuß an der rechten 
Bruſtſeite; der Arzt wurde von einer Kugel in daß linke Schulterblatt 


getroffen. 
in Berliner Touriſt, Dr. Max Kramer, iſt bei der 
Erie li beb Be — u (Norwegen) v 1 r u. glüdt 
ir war mit einem Kamera ohne rer ausgegangen u chwanb 
plötzlich von deſſen Seite im Nebel und 9 — Der andere rief 
ihn an, es erfolgte aber keine Antwort, ſodaß der Begleiter endlich allem 
urüdfehren mußte. Nach zwei Tage langen Nachforſchungen wurde die 
eiche endlich gefunden. amer war vom Gipfel abgeſtürzt, ſein Kopf 
war zer ſchmettert. — Kramer, Probelehrer an der Pankower Realſchule 
und von Jugend auf ein gewandter Turner, hatte das Ham burger 
Turn feſt beſucht und von dort mit mehreren Kollegen eine Reiſe nach 
Norwegen angetreten. 


Neueſte Nachrichten. 

Köln, 15. Auguf. Auf dem Schießplatz Wahn 
wurden, wie die „Kölniſche Volkszeitung“ meldet, von drei Per- 
ſonen, welche fi durch die Poſtenkelte geſchlichen Hatten, um in 
der Nähe des Kugelſangs Bleiſtücke zu ſuchen, zwel durch eine 
Granate getödtet, die dritte ſchwer verlegt. 

Hamburg, 15. Auguft. Beim Wiederbeginn des Unter 
richts fand in allen hieſigen ſtaatlichen Schulen auf Verfügung 
des Senats eine kurze Feier ſtatt, in der bie Verdtenſte des beim- 


1 y 


gegangenen Fürſten Bismard in ang meſſener Welle 
wurden. » 


Far die Redaktion verantwortlich: Karl Frank, Thorn. 


Meteorolsgifche Beobachtungen zu ern, | 
WSG ſſer d am 16. Auguſt um 7 Uhr Morgens: 0,76 N 
Keen — 18 Grab Celſ. 2247875 Seiten, 1 5 


Wetteraus ſichten für das nörbliche Dentſchlanb: 
Mittwoch, den 17, Auguſt: Wolkig mit Sonnenſchein, ſchwül, warm, 
ſtrichweiſe Gewitter. 
Son nen⸗ 4 59 Min., Unter 7 27 Min. 
Sende Kas 60 Ni Burst. Nabe. uhr ö Nin Nod, 
D den 18, uſt: Etwas kühler, wolkig, vielf eiter · 
onnerftag, Aug 5 olkig, vielfach h 


Thorner Marktbericht 
von Dienſtag, den 16. Auguſt. 


Stroh (Richt⸗) pro Ctr. 2,20—0,— || Butter pro Pfund. 0,75 —1.— 
pro Centner. . 2,—— 2,40 Eier, das Schock. . 2,20-2,30 
Beiden Den wen fe See > > Oaragee 
ro . 0, , EG, 
Rotbkohl „ . 0,15 —0,20 Breſſen „ 0,40—0.50 
Wirſingkohl „ . . 0,15 —0,20 Schleie „ 0,35—040 
Blumenkohl „ . . 0, 100,50 Aal lea 0,75—0,90 
Weißkohl pro 3 Köpfe. 0,15—0,20 Late — 0,35 —0,40 
Kohlrabi pro Mandel 0,15 —0,25 Karauſchen „ 0,80—0.— 
Bohnen, grüue pr. 1 Pfd. 0,05—0,06 || Barſche „ 0,30—0,40 
pro 10 Köpfe . . 0, 10—9,.— Zander, . 0,500,060 
Schoten pro 3 . 0,20—0,— en 8 0,00 0,00 
Moßrrüten g Bund . . 0,10-0,— || Barbinen „ . 0, ‚40 
e 
tro „10 0, e che * N 0,15—0 
Gurken pro Brendel 0,20 9,60 Krebſe pro Schock 726—2— 
Aepfel, pro Pfund. . 0,15—0,— || Puten, das Stüd . . 4—— 
Bienen 2 Pfund . . 0,25--0,— || @änfe, das Stüd . . 2,50-—3,50 
Blaubeeren pro 3 Maaß 0,25—0,— Enten, das . 1,80—2,59 


Rehfüßchen 3 Teller 0,15 —0,— Alte Hübner das Stüd 


1,10—1,50 


Steinpilze 1 Mandel 0,——0,— || Jun e Hühner, das 1.10 —1 
Honigpilze 3 Mandeln 0,——0,— Tauben, dus Paar Ka 0150-070 
Pflaumen pro Pfund 20 Pfg. 

Berliner telegraphiſche Schlußkourſe. 
18. 8. 15. 8. 16 8. 15. 8. 
Tendenz der Fondsb. feſt feit Poſ. Pfandb. sn’ 100,—1100,10 
Ruf. Banknoten. |216,25/916,20 4⸗% | — 
Warſſchau 8 . 215,80 Koln, Pſßbr. 25 101,60 1010 
Oeſterreich. 170,08/169,95 1% Anleihe 27 25 27, 
„ Conſols W pr 95,50 95,500 Ital. Rente 4% 92,60) 92,60 
Conſols 2¼ br. 102,20 102,25 Rum. R. v. 1804 4% | 94,30] 94.20 


e 102, 20.102,20 Disc, Comm. Antheile 200,40 200,20 


ch. 5 183,.—182,.— 
ch. Reich sanl 3 % 102,50102,40 nl. 3¼ % —.— —.— 

Wr. Pfbör. 5% ud. II 91,20 91,25 Weizen: loco in 
„ „ 8½% „ 99,50 91,40 78,% 79. 
Spiritus 7oer leeo. 1340 53,30 


New⸗Hork 
Wechſel⸗Biseont 4% Vombard-Bins Anl. 8). 
“a — ba Sad E Bien 8 


a —⏑1ämt—— 
at Dr. x 
Unentbehrlich 1: 14 pr. Be- Fler. Fer 
r 
meiften Golontalogarene, Drogen“ 2 — nN 


Bin vom 15. Auguſt 
bis 6. September er. 
berr 


eiſt. 
Dr. Leo Szuman. 


a nn 
Erste ostdeutsche Jalousie-Fabrik 2 
August Appelt, Bromberg. 2 
“u 

"a 


Am huge Nachmittag 
Für Zahnleidende: 


| Clara Kühnast Einwei hung 


des neuen Nadehauſes der 


Fahrräder Soolbad Czerntwitz 


werden ſauber emaillirt, auch jede Reparatur ſtat 

daran ſachgemäß und billig ausgeführt. Dampfer „Prinz Wübela⸗ fährt um 3 Uhr 

Th. Gesicki, Medaniter, pünktlich ab. Rach dem Einweihungsakt 
Grabenſtr. CONCERT 


* 


Speclal-Fabrik für den deutschen Osten. 
Sonnen- u. Roll- Jalousien 


neuester Construetiomen. * 
Vielfach prämürt. 3 Patent-, 2 Musterschutzrechte. 


1 für Thorn und Umgegend: 


Johannes Cornelius, Architekt, Thorn. 


D 
Er 


u EEE EEE NE EEEE NEE ENG u Einzige „„ Thorn's. der Kapelle des Pionier⸗Bataillons Nr. 2. 
NAHRU NG Stern sches 0 a aut. . ent Hausfreund. 8 Verein 
er für 3 e Salonm us ° 
an Stern sches Conservatorium, f Gar ber anmlung 


Preis pro Quartal 1 Mk 
robenummern 2 und franco. 
Leipzig. Kooh’s Verlag. 


zugleih Theaterschule für Oper und Schauspiel. 
Director: Professor Gustav Hollaender. 
Berin SW, Gegründet 1850 Wiihelmsir, 80. 


Am 1. März 1899 wird das Stern'sche Conservatorium in das 
eigens hierfür errichtete Gebäude der „Philharmonie“, Bernburger- 
strasse 228, a 


Zu haben in allen Apotheken, Drogerien 
oder direct durch das General-Depot 


J. C. F. Neumann & Sohn, 


Berlin W. Taubenstr. 51 —52. 
Hoflieferanten Sr. Maj. d. Kaisers u. Königs 


am Donne gag, pr Auguſt er. 


bei Nicolai Teak Hildebrandt.) 
Tages⸗Ordunng: 

Geſchäftsbericht. 

. Bericht der Rechnungs⸗Reviſoren. 

. Wahl des Vorſtandes und der Rech⸗ 
nungs⸗Reviſoren. 

Anträge der Vereinsmitglieder. 
ad 4 ſind etwaige Anträge vorher bei 
dem erſten Borſitzenden Herrn Reſtau⸗ 
rateur Benin ſchriſtlich einzubringen. 


3311 Der Vorstand, 


Gr - 77178777777 Gm 
2 Milch = 
nf direkt von Gutsb 

Preise frei Thorn we re an a 


Offerten unter B. M. an die Expedition 
S r e. eee ee SC) 2 dieſer Seel Ther 3265 


SSS Thorn oder Moder werden M. 4 J. Liederkr 
1000 Liter Vollmilch Sonntag, den 21. 2 . 
in größeren oder kleineren Poſten zu hohen Ausflug nach Barbarken. 


Preiſen u. dauerndem Abſchluß von zahlungs⸗ 
ſähigem Käufer, direkt von Gutsbeſſtzern oder] Abfahrt 2 / Uhr vom Krieger enkmal. 
Abends Nachfeier im Artus hof. 


Vieteria-harten. 


geſucht. Gefl. Off. unter E. IB. an die Ex; 
© pedition d. Zeitung. 3305 

Sonntag, 21. u Montag, 22. Auguſt: 

Kluge-Zimmermann's 


Zwei noch faſt neue 
Waarenſpinde 5 

Leipz iger Sänger. 

roßartiges neues Programm 


Englisch pale le 


Vollständige Ausbildung in allen Fächern der Musik. 
Beginn des Wintersemesters am 1. September. Eintritt jederzeit, 
Sprechzeit 11—1 Uhr. Prospekte kostenfrei durch das Secretariat. 


— 0 0 — 


Wasserdichte 


Regenmäntel 


D Wir offeriren 


38 beſte oberſchl.Steinkohlen 585 


0 Stück⸗, Würfel⸗ oder Naß⸗ 


— 


9 fraueo aller Bahmftationen und frei Haus bei billigſter Berechnung. 9 
Fur Lieferung vor dem 1. September er. gelten noch die er» AN G 


mäßigten SommerpreiſeQ. 3142 5 
Für eine erſte Glas ⸗Verſich.⸗Geſell⸗ 


Bet 3 beſtes Lehrmittel beim . B. D ietrich & Sohn. N ſchaft werden Agent en 


N | 7 EYE El EV — 
28e 2808 = Se III N! egen gute Proviſion an allen Orten geſucht. 
Biolin spiel 8 — u = A Pferden u. J. D. 5446 an Laaer 


Mosse, Berlin SW. 825 


„B. Doliva, 


Artushof. 


Wiese, Feiedrichitrahe 6. 3216 


iſt in den meiſten Seminarien und Private & 7 30 tüchtige 
m von S. Allso London, 
ait Senne 0 Ber Cole Eine Zuckerin- Tablette Maschinenschlosser | e 


eingeführt. Der Erfolg, welcher — dieſem 
vorzüglichen Werke bei Violinſchülern er⸗ 
zielt wird, ift ein überraſchen 
ger, und wie allgemein Solle s Violin⸗ 
ſchule beliebt iſt, beweiſt ihr 1 
und täglich ſich ſteigernder Abſatz. Solle s 
en iſt zu haben (in 6 einzelnen 
ften à 1 Mk. 20 Pf. oder in 1 Bde. 


zu 2 Pfennig 


ist so süss, das der Süsswert von 
1 Pfund Zucker nur 12 Pfennig 


kostet, 1 Liter Kaffee zu verslissen ı kostet nur 1 Pfennig. 
Man verlange ausdrücklich „Zuekerlin“-Tabletten, deren Echtheit 
an der er: er zerieften Form zu erkennen ist, 
Zu Ed. ee ee Thorn. Robert 
Liebehe 8 ale b Niederl für Westpreussen bei 
A.; Fast, n Vertreter Ost- und Westpreussen 
Adolph Fast, Königsberg 11 


M. Kopezynski. 
gegenüber der Kaiſerlichen Poſt. 


1 gr. Zfenstr. Zimmer, I. Etage, 


Kefjelihmiede. nach vorn 
gelegen, unmöbl. auch möbl., per 
H. Jahn, Arnswalde. 1. 10. er. zu vermieth. Eduard nn 


Gees: sss FT Wohnung 


auf Dampfmaſchinen und Eiſendreher bei 
hohem Lohn auf dauernde Beſchäftigung 
ſofort geſucht 
n ee on Eiſengießerei, 


Zubehör iſt zum 1 October in der 

nur ſaubere Polſterer, WR Schulſtr. (Bromberger Vorſtabt) zu 
finden von ſofort dauernde Beſchäftigung. vermiethen. Näheres 3058 

Offerten ſchriftlich erb. Möbelfabrik von Schulſtraße 20, I, rechts. 


Franz Krüger, fromberg, Wegen Todesfall 


iſt die 1. Etage mit Badeeinrichtung 
Wollmarkt 8, Gerechteſtr. 21 zu vermiethen. 2674 
bſt angrenzender Stube 
aden Der Laden Schu macher u. Sch iller⸗ 
ee = 13 zu — Geſchäft paſſend 
zu vermiethen. 


Altſtädt. Markt 17, 


II Etage, verſetzungshalber von ſofort zu 
vermiethen. Geschw. Bayer. 


Einzelnes Zimmer, 
Fabrikmädchen aer 8. Br e 


werden wieder eingeſtellt. zimmer. 
Herrmann Thomas, 3 Simmmer Be b. sun n 


= Honigtudenfabrit. derm. Sem. Bel 200 W) Aae 5. 5 Mt.) 


eübte Plätterin Brombergeritrahe 46 16 


und 1 ehrmãdchen lat n ofort 4 eine . Wohnung. 
melden. 2 ae 10, 22 e 10 ein — — zu 


8 Näheres b I. Kusel. 
Eine anständige saubere Frau Ste Weg Ti: Sins F. e ger 


Die Wohnung III. Etage 6 Zimmer, ge 
zum Semmel tragen kann ſich melden. Entree, Waſſerleitung, allem Zubehör, Waſch⸗ 
. Dinters Ww. 


küche, und 2 Zimmer II. Etage nach vorn 
vom Oktober zu vermiethen. 
Louis Kaliseher, Baberftr. 2. 


Wilhelmstadt. 


In unjern rn auf der Wilhelm⸗ 
ſtadt ſind noch 


Wohnungen 


zum 1. October zu vermiethen. 
3242 Ulmer & Kaun. 
n Wohnung, 2 Zimmer, helle 
Küche m. allem Zubehör, Ausſicht n. d. 
Weichſel, v. 1. October zu verm. Bäckerſtr. 3. 
Bäckerſtraßte 47 iſt zu vermiethen. 1 Wohn. v. 4 Bim. u. Zub, m. Waflerl. d. 
. —— an 10: 1. Okt.z verm. Neumann, Culm.Borft. 30. 


Nur die Marke, Pfeilring 


gibt Gewähr für die Acchtheit des * 
Lanolin-Toilette-Cream-Lanolin ? |eeeeeeseeeuee 
5 Man verlange nur a 
„Pfeilting“ „Pfeilring“Lanolin-Cream E- Herrſchalll. Kutfche 

S und weise Nachahmungen zurück Neustädt. Markt 4. 


Sie in den Keihbibliothefen 


folgende Erzählungen: 
älhe und ich. Heitere Er- 
— lebniſſe aus 
junger Ehe. Von Manuel 


Schnitzer. N 1 
1 Käthe, Ic und die Anderen. 
32. 
= Neue Erlebniſſe aus junger 3 
3 Ehe. Don Manuel Schnitzer. 


3 Brillihaner Lebensläufe. 3 


Humoriſtiſche ee a 
4 ſchilderungen. Von Manuel 


1 onen = 
S Sranenvereinin Krähwinkel & 


TER 
Das grösste Krankenhaus Deutschland's 


das neue Allgemeine Krankenhaus in Hamburg-Eppendorf 
eilt über 


Lessive Phenix 


Patent J. Picot, Paris) von 


L. Minlos & Co., Köln-Ehrenfeld. 


Hamburg-Eppendorf, den 3. 7. 97. 

Es wird Ihnen hiermit auf Ihren Wunsch bescheinigt, dass im 
Waschhause des Neuen Allgemeinen Krankenhauses seit 
dem 1. Januar 1897 das Waschpulver „Lessive Phenix* verwendet wird. 
Die damit erzielten Resultate sind sehr befriedigend. Die Vor- 
züge gegenüber von Seife und anderen Waschmitteln bestehen im 
Wesentlichen neben der grösseren Billigkeit in der leichten 
Bearbeitung der damit zu reinigenden Wäsche und in einer bis 
— nicht en m. 7 855 1 Eine 
Schü ng der Wäsche durch das ver hat nach den bisherigen u —ůðEàA 
sehr da enden Beobachtungen nicht stattgefunden. ai vom 1. September 

Der Direktor gez. Prof Dr. Rumpf. nung von 3—4 Zimmer. Off. u. 


H. S. in. ” Exped. d. Ztg. 3310 
eee r Die I. Etage wg 
Jen billigſten 

(18 Pfennig das Liter) 
und geſundeſten 
Wein bereitet man ſich ſelbſt nur 
mit meinem aus den beſt. Trauben 


14 1 2 uosungaa 


＋ 


4 


und andere Eumoresfen. $ 
Don Bofa Kitten. (Inhalt: 2 

Frauenverein in Krähwinkel. . 
8 — Ferien. — Das große & 
Cos. — Der fanfte Heinrich.) & 


& 
2 Schloß Seligkeit. — Einer © 
—— | 
be von Beiden. Zwei Erzäh⸗ 
r 


1 lungen. Von 
Bertha v. d. Landen. 
ua Leoni. Roman von 
Marie Bernhard. 
Jede Freundin, jeder Freund 
guter Lektüre wird, wenn er 
obige Werke geleſen hat, für 
diefen Hinweis dankbar fein. 
Die erſten 4 Werke ſind humo⸗ 
riſtiſchen Inhalts. 


nebſt angrenzender Wohnung, möglichſt 
mit Pferbeſtal 1 — Hoſplatz zum Wagengelaß 
ſofort oder 1. Oktober in Mocker zu miethen 
geſucht. Gefl. Off. mit Preisangabe werden 
unter B. M. D. B. an die Expedition d. 
Zeitung erbeten. 3304 


Damenhüte 


werden sauber und billig 

garnirt u.modernisirt bei 
Frau E. Kirsch, 

Brükenstrasse 4. 


Rule merſtr. 
Friedrich. u. Albrechtstr. Tele 8 


iſt die hochherrſchaftliche Wohnung von 
8 Zimmern in der II. Etage vom 1. Oktober 
Kr ̃ ˙ e 


Mellien- u. Ulanenstr.-Eale 


find 2 Wohnungen von je 6 Zimmern, 
Küche, Bad ꝛc. eventl. Pferdeſtall 2 zu 
vermiethen. Näheres in der Exped. d. Zig. 


Großer Getreideſpeicher 
von 4 Etagen, jetzt gut ventilirt und hell iſt 
von ſofort oder ſpäter zu vermiethen. 


Auf dem Wege von 
Stewken nach Thorn ein 
oldenes Medalion nebſt 
3 erloquekette. Wieder⸗ 
— — bringer erhält hohe Be⸗ 
lohn ung. 

Otto Hoch, Seglerſtr. 10. 


Für herrschaftliche Hausfrauen 


Mütter, Töchter, Dienſtmädchen ic. gleich 
miätis, find unter billigen und höchſt 
zäglinen Volksſchriften, welche gegen Ein⸗ 
des Preiſes in Briefmarken oder 
gie ofinahnabme vom Verlag des Fröbel⸗ 
berlin⸗Vereins zu Berlin, Wilhelmſtr. 10 
zu beziehen find: 
1. Katechismus für beſſere 
Hausmädchen Preis 65 Pf. 
2. u 15 Kinder⸗ 


1 Natur Trauben- 
Extrakt. Die Bere tung dieſes Weir 
nes, der an Güte demjenigen von 
50 Pfg. gleichkommt und überall belobt 
wird, geſchiegt auf die SR einfachſte 
Weiſe. „ Flaſche f. 50 Ltr. We in 
5,50 Mk., ½ Flaſche 25 Mk. fr. ins 
Haus mit Gebrauchsanweiſung. Pros 
ſpelt und Dankſchreiben gratis. 


Wir empfehlen ſchleſiſche 


Flück⸗, Würfel⸗ 
u. Mußkohlen 


beſte Marke, in Wagenladung ab Grube, frei 
Bahn und frei Haus bis 1. September noch 
zu den ermäßigten Sommerpreiſen. 


e Nachmittag iſt auf 
dem Wege vom Waldhäuschen 
bis Vreiteſtraſte ein 


müdchen „ 0 „IE. Een Angprailoe Gebrü | ider Pichert, 2093 aderſtraße 28. filbernes Armband 
1 Retehiemus 2. unde 2 50 he 3 Geſellſchaft mit beſchränkter Haftung. Zu vermiethen: verloren . en, Bitte ag gegen 
5. Katechismus für Land⸗ Belohnung Brückenſtrußſe Nr. 17, — — 


Thorn. Culmsee. Pf ſt 
W. Me Stellung ſucht, abonntre ünſere unſere Ein gut möbl. Zimmer nebſt Kabinet Ein erde all 
— emeine Vakan 2 von ſogleich zu nen inch, Waſſer & 10 Mk. monatlich. 
Verlag, 3283 Coppernikusſtraßte 20. 2401 Brückenſtraße S. 
— .. 


———— — 
Druck und Verlag der Rathsbuchdruckerei Ernst Lambeck, Thorn. 


mägde 30 
Dran ErnaGrauenhorst, Boriteherin, 
Berlin W., Wilhelmſtr. 10. 


zugeben. 

— nat 

„„ ˙ m 7ʃt... K p . —— nen 
Zwei Blätter. 


3 Tapeziergelilfen Sr r 


>, 


